Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


— — 


Nro. 33. Ratibor, den 18. September 1816. 


An den Redacteur des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers. 


Mach geiſtiges Vergnuͤgen hat mir ſchon 
Ihre Wochenſchrift gewährt; aber ſolch ei⸗ 
ne uͤberraſchende Freude wie mir durch die 
letzten 2 Nro. derſelben zu Theil geworden, 
empfand ich durch keine der vorhergehenden. 


Lange ſchon wuͤnſchte ich nichts ſehnli⸗ 
cher als, in einem Leipziger Oſtermeß⸗Cata⸗ 
log doch endlich auch ein Buch, uͤber die 
deutſche deutliche Wohlredenheit angekuͤndi⸗ 
get zu finden. Den Mangel eines ſolchen 
Werks muß ein jeder Teutſche um ſo mehr 
empfinden, da keiner unſerer Claſſiker, weder 
ein Leſſing noch ein Engel; weder Wieland, 
Goͤthe und Adelung; noch der unuͤbertreff⸗ 


liche Schiller uns hieruͤber einige gute Mu: 
ſter zuruͤckgelaßen haben. 

Sie können ſich alſo leicht meine Freu⸗ 
de denken, die mir die Anzeige des Filial⸗ 
Zoll⸗Rendanten Herrn Elſnig in Niro, 1 u. 
52 Ihres Oberſchleſiſchen Anzeigers verur⸗ 


ſachen mußte. 
Einen Fund, den ich in allen Kitteratur: 


Zeitungen vergebenſt geſucht, nehmlich: 
„eine leichte und ſonbere Methode zur 
deutſch deutlichen Wohlredenheit“ 
machte ich da, wo ich ſolchen am allerwe⸗ 
nigſten zu machen glaubte. Welch eine au⸗ 
ßerordentliche Ueberraſchung! 


Was fuͤr eine angenehme Empfindung 
muß dieſe Ankündigung nicht in der Seele 
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eines jeden gelehrten Schleſter rege machen !- 
Welch ein Herz erhebender Gedanke ſſt es, 
einem Lande anzugehbren, dehen Außerfies 
Grenz⸗Dorf ein Genie zu Tage gefbi dert, 
das Über einen Gegenſtand ſchreiben will, 
on den ſich nicht fo leicht eine hochgelehrte 
Accademiſche Feder heranwagen wuͤrde. — 


Was mich am mehrſten bey der Sache 
aͤrgert iſt, daß vor circa 70 Jahren ein 
ſächſiſcher Steuer-Einnehmer (Rabner. ) der 
doch weiter nichts als Satiren ſchrieb, fo 
viel Aufſehns machte, und bis jetzt hat noch 
niemand eine Silbe zum Lobe des Herrn 
Filial-Zoll Rendanten in Golkowitz, der 
einen ſo erhabenen Gegenſtand bearbeitet, 
geſchrieben. Aber daran find Sie, mein ge 
ehrter Herr Redacteur, meines Daſuͤrhal⸗ 
tens einzig und allein ſchuld. Sie haben 
die Annonce des Herrn Eifnig fo verſtuͤm— 
melt; fo mit orthographiſchen Fehler 
angefuͤllt; eine ſolche undeutſche Wort: 
folge dazu genommen, daß wer nicht, ſo 
wie ich, das Gluͤck hat von des Herrn Fir 
Kal Zoll⸗Rendanten Talenten der Eloquente 
überzeugt zu ſeyn, allerdings zu glauben be: 
rechtiget iſt, derſelbe wolle nur das Publi⸗ 
kum ein wenig be'uſtigen. = So Pfucht⸗ 
widrig handelten die Redacteurs vor 70 Jah⸗ 
ven nicht. — 


Nur häufige Amtsgefchäfte muͤßen des 
Herrn Elſnigs Auſmerkſamkeit von Ihrem 


Wochenblatte bis jetzt abgelenkt haben! ſonſt 


hätten Sie gewiß ſchon, von feiner berebeten 
Zunge, die Strafe fuͤr Ihre Leichtfertigkeit 


erhalten. — Als Ihr Freund und noch mehr 
uis Freuad der Wahrheit ratte ich Ihnen, 
daß Sie en der nächſt ſolgenden Nro. She 
res Auzeigers die Bekanntmachung des Herin 
Filial Zoll⸗Renoanten, in ihrer ganzen Schön⸗ 
heit und Deutſchheit, ſo wie er Ihnen dies 
ſelbe hat zukommen taffen, ein ruͤcken mogen. 


Auch dieſes Schreiben will ich, zur Ehre 
der Wahrheitsliede, von Ihnen gedruckt fe: 
hen; daß es Ihnen aber ja nicht beykom⸗ 
me damit ſolche beliebige Abaͤnderungen 
vorzunehmen, wie dieſes bey quaͤs. Annonce 
geſchehen.) Sie haften mir für jeden 


Druckfehler; fuͤr jedes am unrechten Orte ſte⸗ 


hende Komma; fonft, daß Sie es im Vor⸗ 
aus wiſſen, find Sie aun laͤngſten Redac⸗ 
teur geweſen. — —. Nachdem ich von Her⸗ 
zen wünſche daß dieſer Brief Sie von der 
Abaͤndrungs-Eucht völlig herſtellen ſoll z 
bin ich mit aller Hochachtung 2 

i Ei un 
ergeber ſter Freund 


Grandi on 
Stoffen im Litteral⸗T hal E 
den 15. Sepbr. 1816. 
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Militairiſch⸗ intereſſante Notizen uͤbes 
England. 
(Fortſetzung.) 

Der Engliſche Soldat iſt ſehr reinlich 
und ſehr ordentlich. Die Reinlichkeit wird 
„) Anmerkung des Redacteurs. 

Dieſe Annonce iſt auf Verlangen, buch fla b⸗ 


lich genau, aufgenommen worden ohne 


daß fin der Rebacteux ſonſt die miss 


Abänderung erlaubft. 


bel them ble au's hoͤchſte geſteigert, da es un: 
ter andern eine Obliegenheit der Unterotjizie: 
re beim Revidiren ihrer Kol poralſchaflen iſt, 
ſosar nachzuluchen, od die Laute ſich die Zah⸗ 
ne gepußzt haben u ſe w. Die Reinlichkeit 
wied use igens fehr durch das choͤne Material 
ihrer Montuungs- Armatur: und Lederzeug⸗ 
ſtucke besuͤnſtiget; auch dadurch, daß fie ei: 
nen voliſtändigen Anzug außer dem gropen 
Dienſt zu tragen, geuefert bekommen, um 
ihre Monticungsſtuͤcke zu ſchonen. In der 
Reinlichkeit (aitarriſch: Fropıetät genannt) 
gehen die Unteroffiziere ais Muſter voran; 
man kann ſich nichts ee ,anteres denken, als 
ei en Serjeaut-Major von der Garde, wenn 
er uin Jame's Parc ſeine Korporaiſchaft exer⸗ 
ziert; ſie halten auch bey iwrem Anzuge auf 
mmitairiſchen Anſtand, ganz gezen das Bei⸗ 
ſpiel der Diner Dieſe find zwar aufs 
hochſte reinlip, denn fie würden ſich ſchaͤnien 
ein Hem e länger als einen Tag zu tragen; 
wie ihnen aber der feine Scharlachrock auf 
dem Leibe huͤngt iſt ihnen ganz gleichgültig, 
Dieſer Mangel an Anſtand pflanzt ſich ſogar 


bis auf den Platz fort, den fir vor der Fron⸗ 
te des Regrments einnehmen. Sie fehlen: 


dern gleichgültig und nach laſſig vor ihrem 
Zuge her, nehmen durchaus keinen Antheil, 
an der Rolle, die ihr Zug im Regimente, 
oder dieſes in den Augen desjenigen ſpielt, 
vor weichem fle vorbeimarſchiren; vom Sa⸗ 
tutiren mit dem Degen haben fir gar keinen 
Begriff u. ſ. w. 


Die Oednus gsliebe des Engliſchen Sol⸗ 
daten ſpricht ſich in jeder Kısinigkeit aus, 
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Da wo eln Stuͤck ſeiner Equipage einen Tag 
hangt, haͤngt es gewiß auch den andern, 
Eben ſo iſt es mit der Lebensweiſe gehalten, 
fie iſt in den Friedensgarnlſonen vollig regel⸗ 
mabig, und dauert bis ungefahr Nachmittgs 
6 Uhr; der Reſt des Tages iſt dann dem 
Vergnuͤgen, d. h. dem Trunke gewidmet, 
und im Rauſche find ſich alle Nationen zienm 
uch geich, nur der Engländer iſt dann noch 
rerzbarer, zu Exceſſen geneigter und wuͤthen- 
der ais alle andere. Ein einziges uͤbelverſtan⸗ 
denes Wort kann ihn in Wuth ſetzen, er 
fangt Händen an und ruht nicht eher, bis es 
blutige Köpfe geſetzt hat. 
(Die Forregung folgt.) 


Anekdote. 


Man ſpielte in * * eine Komoͤdie, Mo: 
rin der Liebhaber von feiner Gelienten aufs 
unbarmherzigſte gemitzyandeit wurde. Er lag 
vor ihr auf den Knieen, er ſchwor ihr eine 
ewige Treue, rief Himmel und Erde zu Zeus 
gen, daß ſeine Liebe erſt mit ſeinem Leben 
aufhoͤren würde und drohete ſich zu ermorden, 
wenn ſie ihm nicht Gehoͤr gebe. Aues das 
machte auf die Spröde keinen Eindruck, fie 
verſchmähete ihn mit der Außerften Kalte und 
Verachtung. Schauſpieler und Schauſpie⸗ 
lerin ſpielten ihre Rollen ſo meiſterhaft, und 
trieben die Tauſchung ſo weit, daß ein alter 
Dfnzier laut ausrief: Vier Louisdor, mein 
Herr! ich kenne die kleine Hexe recht gut, ſie 
machte mirs geſtern eben ſo⸗ 
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Anzeige 
Handlungs Subjecten, offerirt der Ra⸗ 
tiborer Stadt⸗Kaͤmmerer, das, in Leob⸗ 
ſchuͤtz bekaunte Bartelſche Handlungs⸗ 
Haus, zum Verkauf oder auf Jahre zu ver: 
miethen. 


Dienſtanerbieten. 


Es wird auf einer großen Herrſchaft ein 
Departements = Verwalter gefucht welcher 
Deutſch und Polniſch ſpricht verheurathet 
iſt, und Über feine fruͤhere Dienftyerhältniße 
mit guten Zeugnißen ſich ausweiſen kann. 

Gehalt und Emolumente dieſes Poſtens 
ſind hinreichend, um eine, nur nicht zu gro⸗ 
ße Familie, ſorgenlos zu ernähren. Ein fach: 
verſtändiger, ordnungsliebender und fleißiger 
Mann, wird mit Gewißheit die Zufrieden: 
heit des Brodherrn ſich gewaͤrtigen koͤnnen, 
und in jeglicher Hinficht Urſache haben auch 
ſeiner Seits zufrieden zu ſeyn. 

Auf portofreien ſchriftlichen Anfragen 
der dießfaͤlligen Bewerber, zeigt dieſen Poſten 


nach 
Die Redaction des Oberſchl. Anzeigers 
Ratibor den ııten September 1816. 


Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre Einem Hochzu⸗ 
verehtenden Publik ergebenft anzuzeigen, 
daß ich gegenwärtig eine Weinhandlung aller 
Sorten Oberunger- und Oeſtreicher⸗ 
Weine allhier etablirt habe. ' 

Zugleich werden alle Sorten Roſolis 
vom reinſten und beſten Geſchmak, und in 
ſehr billige Preiſe bey mir zu haben ſeyn. 

Indem ich eine billige und reelle Bedie⸗ 
nung verſpreche, hoffe ich das Zutrauen des 
Publikums zu erwerben, und ſchmeichle mir 
ſowohl mit einem zahlreichen Zuſpruch der 
hieſigen Einwohner, gls auch der auswar⸗ 
tigen Abnehmer die ich in jeder Hinſicht zu 
befriedigen mich ſtets bemuͤhen werde. 

Meine Wohnung iſt in dem Haufe des 
Deſtillateur Herrn Beyer auf der Neuen⸗ 


aße. 
Ratibor den 11. September 1816. 
W. Traube. 


Theater⸗Anzeige. 

Kuͤnftigen Donnerſtag den 19. Sep⸗ 
tember wird zum Benefiz für W. Preibiſch 
aufgefuͤhrt: 

Aline, Koͤnigin von Golcond a. 

Oper in 3 Acten. Muſik von Berton. 

Da ich dieſe Oper ganz neu mit beſt⸗ 
moͤglichſter Horgfalt einſtudirt habe, uno 
bey der Auffuͤhrung von den hieſigen Herren 
Dilettanten guͤrigſt unterſtuͤtzt werde; 10 
ſchmeichle ich mir, Ein Hochgeeyrtes Publikum 
wird den Saal nicht unbefriedigt verlaſſen. 

Ich mache demnach zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung meine ergebenſte Einladung. 

Ratibor den 13. September 1816. 

Wilhelm Preibiſch. 
Operndirektor. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 7. September 1816. | Pr. Cour, 


p. St. Holl. Rand⸗Dukat. z rtl. 5 ſgl. 60° 
— Kaiferl, ditto Z rtl. 4 ſgl.— d' 
2 Ord. wicht. bitte * : 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or. og rtl. 8 ggr. 
a Pfandbr. v. 1000 rt.] 102 rtl. 6ggr. 
. ditto 500 10g rti. gar 
£ ditto 100 g 2 
150 fl. Bier Eintöf, Och. 33 rtl. 8 gar 


—— — m 


Troppauer Marktpreis 
vom 14 September 1816. rg 


Weizen 5 23 | — 
Roggen 2 22 | 42 
Serfte s 14 
Hafer « 84 — 
Erbſen e 19 2 

2 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


